
5Zurzach / Region Die BotschaftMittwoch, 24. Juni 2026

Auf vier Rädern auf dem Jakobsweg
In Einsiedeln ist der feierliche Start für das Projekt «Jakobswegplus» erfolgt.

EINSIEDELN/FISIBACH (fv) – Das Pro-
jekt «Jakobswegplus – Auf vier Rädern 
durch die Schweiz» möchte den Jakobs-
weg auch für Menschen im Rollstuhl er-
lebbar machen. Nach der erfolgreichen 
Umsetzung einer ersten rollstuhltaugli-
chen Strecke von Konstanz nach Einsie-
deln soll die Route bis 2027 bis nach Genf 
erweitert werden. Damit entsteht erst-
mals eine durchgehend dokumentierte 
Pilgerroute quer durch die Schweiz für 
Menschen mit Mobilitätseinschränkun-
gen. 

Keine vollständige Barrierefreiheit
Da eine vollständige Barrierefreiheit auf 
einer mehrere hundert Kilometer langen 
Strecke kaum realisierbar ist, setzt das 
Projekt auf transparente Informationen. 
Hindernisse, Wegbeschaffenheit, Stei-
gungen und alternative Routen werden 
detailliert beschrieben. Die gesamte Stre-
cke wird von Rollstuhlfahrenden getestet 
und bewertet, um verlässliche Angaben 
für zukünftige Pilgerinnen und Pilger zu 
gewährleisten. 

Inklusion und gesellschaftliche 
Teilhabe
Das Vorhaben versteht sich nicht nur als 
touristisches Angebot, sondern auch als 
Beitrag zu mehr Inklusion und gesell-
schaftlicher Teilhabe. Unterstützt wird 
es unter anderem von Procap, PluSport 
und der Schweizer Paraplegiker-Verei-
nigung. Träger ist der Verein Jakobsweg.
ch. Mit der geplanten Eröffnung 2027 soll 
ein starkes Zeichen gesetzt werden: Der 
Jakobsweg soll für alle Menschen offen 
sein – ob zu Fuss oder auf vier Rädern. 

Fisibacher Projektleiter
Für die Umsetzung des Projekts ver-
antwortlich sind Felice Vögele, Fisibach 
(Projektleitung und Fundraising), Mar-
lies Kurt, Zetzwil (Administration), Mi-
scha Fava, Stäfa (Projektleiter Weg und 
Unterkunft), Olivier Cajeux, Ependes 
(Brücke zur Westschweiz) sowie Fran-
çois Mottet, Fribourg (Wege und Unter-
kunft in der Romandie). Gemeinsam ar-

beiten sie daran, den Jakobsweg für Men-
schen im Rollstuhl besser zugänglich zu 
machen. 

Feierliche Projekteröffnung  
in Einsiedeln
Mit einer stimmungsvollen Andacht vor 
der Kapelle der Schwarzen Madonna 
wurde das Rollstuhlprojekt «Auf vier 
Rädern durch die Schweiz» in Einsie-
deln offiziell eröffnet. Zahlreiche Gäste, 
Unterstützerinnen und Unterstützer so-
wie Interessierte versammelten sich zu 
diesem besonderen Anlass, der ganz im 
Zeichen von Begegnung, Teilhabe und 
Inklusion stand.

Die Andacht wurde von Pater Mein-
rad gestaltet. Im Mittelpunkt seiner Ge-
danken stand die Botschaft der Inklusi-
on – die Überzeugung, dass jeder Mensch 
seinen Platz in der Gemeinschaft hat und 
dass Vielfalt eine Bereicherung für alle 
ist. Mit eindrücklichen Worten lud er die 
Anwesenden ein, sich als «offene Mu-
schel» zu verstehen: offen für neue Er-
fahrungen, offen für die Begegnung mit 

anderen Menschen und offen für die Bot-
schaft Gottes. Die Symbolik der offenen 
Muschel wurde dabei zum Leitbild des 
Projekts: Menschen sollen unabhängig 
von körperlichen Einschränkungen die 
Möglichkeit erhalten, unterwegs zu sein, 
Gemeinschaft zu erleben und die Schön-
heit der Schweiz zu entdecken.

Das Projekt «Auf vier Rädern durch 
die Schweiz» verfolgt genau dieses Ziel. 
Es möchte Menschen im Rollstuhl neue 
Wege eröffnen, Barrieren abbauen und 
zeigen, dass Mobilität, Teilhabe und Le-
bensfreude keine Frage körperlicher Vo-
raussetzungen sein dürfen. Die feierliche 
Eröffnung machte deutlich, dass Inklu-
sion nicht nur ein gesellschaftliches An-
liegen, sondern auch ein gelebter Auf-
trag ist.

Mit dem Segen von Pater Meinrad 
und der inspirierenden Botschaft der 
Andacht startete ein erstes Stück des 
Projektes. Die Verantwortlichen hoffen, 
dass viele Menschen den Gedanken der 
Offenheit und Gemeinschaft weitertra-
gen und damit dazu beitragen, dass die 

Schweiz für alle ein Stück zugänglicher 
wird. Die Eröffnung setzte damit ein 
starkes Zeichen: Wer offen aufeinander 
zugeht, kann gemeinsam Wege finden – 
und neue Wege wagen. Genau dafür steht 
«Auf vier Rädern durch die Schweiz». 

Ein Stück auf dem Jakobsweg
Im Anschluss an die stimmungsvolle 
geistliche Feier wurden die Rollstühle 
bereitgestellt, und die Teilnehmenden 
machten sich auf den Weg, um gemein-
sam ein Stück des Jakobswegs zu erleben. 
Die geplante Route führte von Einsie-
deln nach Rothenthurm und bot unter-
wegs schöne Ausblicke sowie eindrück-
liche Begegnungen. Dort angekommen, 
liess man die Erlebnisse des Nachmit-
tags bei einem gemütlichen Zobig aus-
klingen. In froher Runde wurden Erin-
nerungen ausgetauscht, neue Eindrücke 
geteilt und die Gemeinschaft genossen. 
So wurde dieses Stück auf dem Jakobs-
weg für alle zu einem bereichernden Er-
lebnis, das noch lange in schöner Erinne-
rung bleiben wird. 

Die Gruppe Einsiedeln vor dem Kloster Einsiedeln. 

Unterwegs auf der Strecke Einsiedeln–Rothenthurm.

Beteiligte im O-Ton
Pater Meinrad: «Inklusion beginnt 
dort, wo wir unser Herz öffnen. Wie 
eine offene Muschel sind wir einge-
laden, Menschen mit ihren Stärken, 
Schwächen, Hoffnungen und Sorgen 
aufzunehmen. Auf unserem gemein-
samen Weg zählt nicht, ob jemand zu 
Fuss oder im Rollstuhl unterwegs ist – 
entscheidend ist, dass wir einander be-
gleiten und niemanden zurücklassen.»

Felix Krämer, Rollstuhlfahrer: «An-
statt den Rosenkranz habe ich vier 
Räder und zwei gesunde Arme. Man 
kann auch so ein ‹Vater unser› oder 
‹Gegrüsst seist Du, Maria› beten.»

Yvonne Krämer, Partnerin eines 
Rollstuhlfahrers: «Mein Mann ist 
beim Pilgern meistens schneller als 
ich. Er hat ein zweites Herz in Form 
eines Zuggerätes für den Rollstuhl!» 

Gemeindenachrichten

Kernkraftwerk Beznau 
drosselt Leistung
DÖTTINGEN (sda) – Das Energieunter-
nehmen Axpo drosselt die Leistung beider 
Reaktorblöcke des AKW Beznau zuneh-
mend. Grund dafür ist die steigende Tem-
peratur der Aare, wie Axpo am Dienstag 
mitteilte. Das Kühlwasser des AKW wird 
der Aare entnommen und fliesst danach 
zurück in den Fluss. Ist die Aare nach der 
Durchmischung mit dem Kühlwasser wär-
mer als 25 Grad, muss Axpo die Leistung 
des Kraftwerks um bis zu 50 Prozent re-
duzieren. Beträgt die Wassertemperatur 
auch drei Tage nach der Reduktion der 
Leistung noch über 25 Grad, muss das 
AKW heruntergefahren werden, wie das 
Unternehmen erklärt.

Diese Massnahmen dienten dem Öko-
system der Aare. Sie sind Bestandteil ei-
ner Zwischenverfügung des Bundesam-
tes für Energie (BFE), die im Nachgang 
zum Hitzesommer 2018 erlassen wurde. 
Um etwa die Versorgungssicherheit auf-
rechtzuerhalten, kann gemäss Axpo von 
einem Abschalten des Kraftwerks abge-
sehen werden.

Der Umweltverband Greenpeace 
warnte in einer Mitteilung vom Dienstag 
davor, die Atomenergie verschärfe die 
Folgen der globalen Erwärmung für die 
Gewässer. «Insbesondere die Fische sind 
aufgrund der hohen Temperaturen be-
reits gestresst», lässt sich Florian Kasser, 
Experte für Nuklearfragen bei Green-
peace, zitieren.

Gemäss den aktuellen Wetterprogno-
sen von Meteoschweiz ist in den nächs-
ten Tagen keine Abkühlung zu erwarten.

Trotz Hitze Altpapier zügig eingesammelt
KLEINDÖTTINGEN (re) – Bei hochsom-
merlichen Temperaturen führte der Uni-
hockeyclub Kleindöttingen am vergan-
genen Samstag die Papiersammlung in 
der Gemeinde Böttstein durch. Bereits 
am frühen Morgen machten sich die Hel-
ferinnen und Helfer auf den Weg, um Pa-
pier und Karton in den verschiedenen 

Ortsteilen einzusammeln. Da schon im 
Vorfeld ein besonders heisser Tag ange-
kündigt worden war, wurde bei den Mul-
den für ausreichend gekühlte Geträn-
ke gesorgt. Die bereitgestellten Kühl-
boxen wurden von den Sammlerinnen 
und Sammlern entsprechend geschätzt 
und sorgten für die nötige Erfrischung 

während des Einsatzes. Wie bereits in 
den vergangenen Jahren fiel die Men-
ge an bereitgestelltem Papier und Kar-
ton eher bescheiden aus. Dadurch ka-
men die Teams zügig voran und konn-
ten die Sammlung effizient durchführen. 
Bereits gegen 11 Uhr waren die letzten 
Fahrten abgeschlossen und die Fahrzeu-

ge konnten wieder eingeräumt werden. 
Der UHC Kleindöttingen dankt allen 
Helferinnen und Helfern für ihren Ein-
satz sowie bei den Unternehmen, die ihre 
Fahrzeuge zur Verfügung gestellt haben: 
K. Vögele Hoch- und Tiefbau, Bruno 
Bütikofer Gipsergeschäft und Holzbau 
Deppeler. Dank der guten Organisati-
on und der tatkräftigen Unterstützung 
konnte die diesjährige Papiersammlung 
trotz der sommerlichen Hitze erfolgreich 
und unfallfrei durchgeführt werden.

F&Q Montage Zeqiraj, in Döttingen, St. 
Johannserstrasse 28, 5312 Döttingen, 
Einzelunternehmen (Neueintragung). 
Zweck: Montage, Demontage, Service, 
Reparaturen und Unterhalt von Fens-
tern und Türen. Eingetragene Person: 
Zeqiraj Arbërjana, kosovarische Staats-
angehörige in Döttingen, Inhaberin mit 
Einzelunterschrift.

Handelsregister

Siglistorf
Schulbus: Der Gemeinderat löst per 
23. Juli das Leasing des Schulbusses To-
yota ab und übernimmt das Fahrzeug, 
welches als Schulbus für die Kindergar-
tenkinder von Fisibach und Kaiserstuhl 
eingesetzt ist. Sämtliche Kosten werden 
je hälftig durch die Gemeinden Fisibach 
und Zurzach (Kaiserstuhl) getragen.
Seniorenreise: Die diesjährige Senioren-
reise wird am 22. September stattfinden. 
Die persönlichen Einladungen dazu wer-
den separat versandt.
Baubewilligungen: 
–  Life Immobilien & Generalunterneh-

mung AG, Lindau, Abbruch Wohnhaus 
mit Scheune und Aufhebung des Sub-
stanzschutzes.

–  Spuhler Oswald, Eichhölzli 11, Bau und 
Betrieb einer Wärmepumpen-Anlage.

Parkverbot: Da der Durchgangsverkehr 
auf den schmalen Nebenstrassen durch 
parkierte Fahrzeuge immer wieder be-
hindert wird und somit ein Sicherheits-
risiko für Fussgänger und Fahrradfah-
rer besteht, beabsichtigt der Gemeinde-
rat auf der Dorf- und der Müliwisstrasse 
ein beidseitiges Parkverbot zu erwirken. 
Die öffentliche Publikation erfolgte am 
15. Juni.
Bundesfeier: Der Gemeinderat Fisibach 
lädt die Einwohnerinnen und Einwoh-
ner aus Fisibach und Kaiserstuhl herzlich 
zur diesjährigen 1.-August-Feier ein. Ab 
18.30 Uhr wird die Festwirtschaft eröff-
net, um 19.30 Uhr folgt die offizielle Be-
grüssung, um 19.45 Uhr erzählen Anna 
und Marc Wiegand etwas zu «Finnland 
und die Schweiz – überraschend ähnlich, 
faszinierend verschieden».
Feuerbrand: Von Mitte Juli bis Mitte Sep-
tember ist die Feuerbrand- und Ambro-
sia-Verantwortliche der Gemeinde, Zita 
Ehrensperger, unterwegs. Sie kontrol-
liert von der Strasse her die Vorgärten 
auf allenfalls vorhandenen Feuerbrand-
befall und auf Ambrosiapflanzen. Aus 
Spargründen vonseiten des Kantons ist 
es nicht mehr möglich, das Grundstück 
zu begehen. Es wird darum gebeten, ver-
dächtige Pflanzen bei der zuständigen 
Person zu melden, so kann geklärt wer-
den, ob weitere Schritte zu tun sind. Bei 
Fragen zu Ambrosia oder Feuerbrand 
kann man sich an Zita Ehrensperger, 
044 858 12 24, oder an den Stellvertreter 
Marcel Baldinger, 044 858 26 75, wenden. 

Olivier Cajeux
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